
Ob es um den in die Jahre ge-
kommenen Heizkessel oder
eine bodengleiche Dusche
geht: Fünf Experten der Innung
Sanitär – Heizung – Klempnerei
beantworteten im Rahmen der
NWZ-Telefonaktion Fragen.

KRISTINA BETZ

Göppingen. Wenn die Heizung
Knackgeräusche von sich gibt oder
das Bad renoviert werden muss: Die
Experten der Innung für Sanitär-
Heizung- Klempnerei sind die richti-
gen Ansprechpartner. Fünf von ih-
nen sprachen im Rahmen der NWZ-
Telefonaktion zwei Stunden lang
mit Anrufern rund um Heizung und
Bad. Dabei standen auch formelle
Fragen im Fokus des Interesses.
„Viele Anrufer hatten rechtliche Fra-
gen“, weiß Rainer Häfele, der zum
Thema Neu- und Umbauten oder
Teilsanierungen von Badezimmern
Rede und Antwort stand. „Einige er-
zählten auch von Problemen mit
Nicht-Innungsbetrieben“, ergänzt
Häfele. So habe eine Anruferin er-
zählt, dass sie seit einem Jahr ihr
Bad umbaue. Drei Wochen sei die
Regelzeit, wirft der Experte für Um-
bauten am Badezimmer, Häfele ein.
„Sie hat eine richtig schlechte
Firma erwischt“, sagt Hans-Georg
Ehekircher nach dem Anruf. Der
Obermeister beantwortete Fragen
rund um die Leistungen der Be-
triebe und riet der verzweifelten An-

ruferin: „Erst einmal den ganzen
Schriftverkehr unter Zeugen ma-
chen. Briefe per Einschreiben schi-
cken, darauf kann man sich dann
berufen“, sagt Ehekircher.

Probleme mit „Katastrophenfir-
men“, wie Ehekircher sie nennt,
sind aber nicht das einzige Anliegen
der Anrufer. Auch die gesetzlich vor-
geschriebene Austauschpflicht von
alten Heizkörpern treibt zahlreiche
Eigenheim-Besitzer um. Kein Wun-
der: Mit 15 bis 20 000 Euro schlägt
so ein Umbau zu Buche. Kostener-
sparnisse und weniger Klimabelas-

tung durchs Heizen seien aber die
Vorteile, wie die Experten zu beden-
ken geben. „Wenn der Kessel ein ge-
wisses Alter hat: Rausmachen und
so Energie sparen“, sagt Stefan Fran-
cetics von der Herrlinger KG in Eis-
lingen.

Mit der Austauschpflicht einher
geht auch die Frage nach Förder-
möglichkeiten vom Staat. „Die ge-
setzliche Lage ist verwirrend“, weiß
Wolfgang Friedrich, stellvertreten-
der Vorsitzender des Fachverbands
Sanitär- Heizung- Klima Baden-
Württemberg sowie Ehrenobermeis-

ter der SHK-Innung Göppingen. Er
informierte die Anrufer zu aktuel-
len gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen, die zwar gefragt, aber nicht die
einzigen Anliegen der Anrufer wa-
ren. Denn fernab von Fragen juristi-
scher oder finanzieller Natur, gab es
auch ganz praktische Probleme, bei
denen die Experten halfen. So
klagte eine Anruferin über Knackge-
räusche ihres Heizkörpers beim Ein-
schalten am Morgen. Sie habe
Angst, dass etwas kaputt gehen
könnte, sagte sie Hans-Georg Ehe-
kircher am Telefon. Der hatte eine
Antwort parat: „Das passiert, wenn
der Heizkörper keine Ausdehnungs-
möglichkeit hat oder zu fest mon-
tiert ist“. Ein Problem, das häufiger
vorkomme, wenn der Heizkörper
nicht sachgemäß eingebaut wurde.
Die Lösung: „Das Geräusch lokali-
sieren und einen Fachmann drauf
schauen lassen“, rät der Experte,
auf dessen Telefon die meisten An-
rufe landeten.

Anders beim Vorsitzenden der
Prüfungskommission, Walter Wallit-
schek. Er wollte Fragen zu Perspekti-
ven der Berufe im Sanitär-, Hei-
zungs- und Klempnerei-Handwerk
beraten, doch keiner rief an. „Das
hat uns verwundert, dass da keine
Anrufe kamen, dabei ist das so ein
zukunftsträchtiger Beruf“, sagt Rai-
ner Häfele. Auch Walter Wallitschek
pflichtet bei: „Bei der Berufsmesse
waren die jungen Leute sehr interes-
siert.“ Dennoch zeigten die Exper-
ten zufrieden mit dem Interesse an
Bad, Heizung und Co.

Die Altstadt von Göppingen reicht von der Grabenstraße im Süden bis hinauf zum Schloss. In diesem Quartier will die Stadt das Wohnen und Arbeiten wieder attraktiver
machen. Ein erster Konzeptentwurf ist fertig.  Foto: Giacinto Carlucci

Das kompetente Team der Telefonaktion: Fünf Experten der Innung Sanitär-Hei-
zung-Klempnerei (SHK) beantworteten zwei Stunden Fragen.  Foto: Giacinto Carlucci

Grüne: Alexander Maier, Landtags-
kandidat im Wahlkreis Göppingen,
lädt heute ab 19 Uhr zum Gespräch
mit Rezzo Schlauch in den Hecht in
Ebersbach.
SPD: Peter Hofelich, Wahlkreis Göp-
pingen, lädt heute von 14 bis 16 Uhr
zum Gespräch mit der stellverstreten-
den Sprecherin der AG Gesundheit
der SPD-Bundestagsfraktion, Heike
Baehrens, in den Alfred-Schwab-Saal
der Wilhelmshilfe Göppingen.
CDU: Heute ab 18.30 Uhr laden Nicole
Razavi, Wahlkreis Geislingen, und
Bundesverkehrsminister Alexander
Dobrindt in die Geislinger Jahnhalle.

Vortrag zu Diabetes

Eislingen. Ein Informationsabend
der Volkshochschule mit Dr.Georg Ma-
tes zum Thema Diabetes findet am
Donnerstag, 10. März, ab 19.30 Uhr in
der Eislinger Stadthalle statt. Über die
Symptome und mögliche Folgeschä-
den der Stoffwechselerkrankung und
ihre Behandlungsmöglichkeiten infor-
miert der Internist. Dabei zeigt er
auch, wie jeder einer Erkrankung vor-
beugen kann.

Bauernmarkt mit Café

Bad Boll. Der erster Bad Boller Bau-
ernmarkt mit Marktcafé findet am
Donnerstag, 17. März, von 15.30 bis
17.30 Uhr statt. Auf dem Rathausplatz
können die Besucher Produkte aus ei-
gener Herstellung wie Obst, Kartof-
feln, Eier, Gemüse und selbst gebacke-
nes Brot kaufen. Auch das Marktcafé
startet an diesem Tag mit Kaffee und
Kuchen auf dem Rathausplatz.

Planspiel im Bundestag

Kreis Göppingen. Die Göppinger
SPD-Bundestagsabgeordnete Heike
Baehrens lädt zum Planspiel „Jugend
und Parlament“ in den Deutschen
Bundestag ein. Bewerben kann sich je-
der im Alter zwischen 16 und 20 Jah-
ren, der sich für politische Themen in-
teressiert. Bewerbungsschluss ist am
31. März. Bewerber sollten dabei
schreiben, welche drei Dinge sie als Po-
litiker besser machen würden. Der Ge-
winner fährt vom 4. bis 7. Juni nach
Berlin. Bewerbung bis 31. März an:
Bürgerbüro Heike Baehrens, Schiller-
platz 10 in 73033 Göppingen oder per
Mail an heike.baehrens.wk@bundes-
tag.de.

Geld für Industriekultur

Eislingen. Für einen weiteren Bau-
stein an der Route der Industriekultur
in Eislingen hat die Stadt von der Re-
gion Stuttgart einen Zuschuss von
30 000 Euro erhalten. Für den geplan-
ten Geh- und Radweg entlang der Fils
gab es kein Geld. Auch die Förderung
der Filsbrücke wurde abgelehnt, weil
diese nur in Verbindung mit einer
Bahnunterführung zur Schillerstraße
für Radfahrer sinnvoll sei.

WAHLKALENDER

Ebersbach. Einstimmig hat der
Ebersbacher Gemeinderat einer
überplanmäßigen Ausgabe in Höhe
von 43 000 Euro zur Herstellung ei-
nes Ersatzparkplatzes beim Strut-
Stadion bewilligt. Die neuen Park-
möglichkeiten ersetzen die Fläche
unter der Brücke, die für den Bau
von Notunterkünften für Flücht-
linge benötigt wurde. tut

Göppingen. Die Schüler am Frei-
hof-Gymnasium haben ihre
„Frei(t)räume“ zu Papier gebracht.
Sie sollen sich darüber hinaus im
neuen und erweiterten Schloss-
wäldle-Spielplatz austoben kön-
nen. Die Uhlandschüler haben sich
im Projekt „Bewegte Uhlandschu-
len“ Gedanken über eine neue Pau-
senhof-Gestaltung gemacht. Die
Stadt Göppingen will damit dieses
Jahr beginnen und alles in verschie-
denen Bauabschnitten umsetzen.

Doch einigen Stadträten war die-
ser Beschluss zu unkonkret. Vor al-
lem Susanne Weiß von der FDP/
FW-Fraktion setzte sich dafür ein,
dass die weiteren Bauabschnitte
konkret terminiert werden. Dazu
sei auch eine Kostenschätzung nö-
tig, sagte sie in der jüngsten Gemein-
deratssitzung. Es hätten sich so
viele Kinder und Jugendliche an
den Projekten beteiligt. „Die gehen
jetzt dort zur Schule und nicht in
ein paar Jahren“, mahnte sie. Es sei
für die Schüler wichtig zu wissen,
wann ihr Projekt dran ist. Es solle
deshalb ein Zeitplan nachgereicht
werden, so ihr Antrag. Unterstüt-
zung für diesen Vorschlag kam auch
aus anderen Fraktionen. Oberbür-
germeister Guido Till und Baubür-
germeister Helmut Renftle rieten da-
von ab, langfristige Zeitpläne zu be-
schließen, denn es bestehe die Ge-
fahr, dass man sie umwerfen müsse.
Besser solle man die Umsetzung
mit den Schulen und Eltern abstim-
men. Am Ende wurde der Antrag für
einen Zeitplan angenommen.

Erneut kam auch das Thema „Toi-
letten im Schlosswäldle“ auf. Meh-
rere Stadträte kritisierten, es könne
nicht sein, dass Spielplatzbenutzer
sich in die Büsche schlagen müss-
ten. Renftle erinnerte daran, dass
die Toilette am Schlosswäldle vor ei-
nigen Jahren geschlossen worden
sei, weil sie „missbraucht“ worden
war. In Frage komme also nur eine
vollautomatisch gereinigte Toilette.
Er sehe jedoch die Möglichkeit, im
Zuge des Umbaus des Bahnhofsplat-
zes das dortige Toilettenhäuschen
entweder ins Schlosswäldle oder an
den neuen „Platz der Vielfalt“ beim
Alten E-Werk zu versetzen. woz

Göppingen. Die Stadt Göppingen
sammelt unter dem Motto „ein
Herz für Tauben“ Spenden für ei-
nen Taubenschlag. Laut Beschluss
des Gemeinderats soll im Dach-
stuhl des Schuppens in der Kapp-
han-Anlage ein Taubenschlag einge-
richtet werden. Ziel sei es, die un-
kontrollierte Vermehrung der Vögel
im Zaum zu halten, teilt die Stadt-
verwaltung mit. Dabei würden die
Gelege der Tauben durch Kunst-
stoff- oder Gips-Eier ausgetauscht.
Dies werde bei der Göppinger Tau-
benpopulation mit einem Tauben-
schlag noch nicht ganz gelingen,
„aber es ist ein Anfang, um somit
erste Erfahrungen mit dem tier-
schutzgerechten Regulierungskon-
zept zu sammeln“, heißt es in einer
Pressemitteilung. Die Einrichtung
des Schlags koste 25 000 Euro. Für
den Unterhalt rechnet die Stadt mit
jährlichen Kosten von 4900 Euro.

Mit Stefan Raindl sei ein kundi-
ger Taubenwart vom Tauben- und
Zwerghuhnzüchter-Verein 1955
Stauferland gefunden worden, der
diesen Pilotversuch begleiten
möchte und auf den einiges an Ar-
beit warte. Dies mache er ehrenamt-
lich gegen eine geringfügige Auf-
wandsentschädigung. Das Referat
Umweltschutz und Grünordnung
der Stadt Göppingen bittet nach-
drücklich darum, keine Tauben zu
füttern. Man füttere damit nicht
nur Tauben, sondern auch Ratten
und Mäuse. Die Fütterung außer-
halb des Taubenschlags untergrabe
das Ziel, dass Tauben den Tauben-
schlag als neues Heim und Brut-
stätte mit idealen Bedingungen an-
nehmen. „Alle, die ein Herz für Tau-
ben haben und sich für diese Idee
und Verbesserung einsetzen, dür-
fen dies mit einer Spende tun“, teilt
die Stadt mit.  pm

Was tun, wenn der Heizkörper knackt?
Experten beantworten bei NWZ-Telefonaktion Fragen rund ums Thema Heizung und Bad

Ebersbach. Nach 16 Jahren Zugehö-
rigkeit ist der Stadtrat der Freien
Wähler, Alexander Buchele, aus
dem Ebersbacher Gemeinderat aus-
geschieden. Nachrücker Jürgen
Nagl wurde am Dienstagabend ins
Amt verpflichtet. Alexander Bu-
chele, der sein Amt aus beruflichen
Gründen aufgegeben hat, war seit

1999 Stadtrat und seitdem ununter-
brochen Stimmenkönig. Bei der
Wahl 2014 hatte er 5280 Stimmen
bekommen, sagte Bürgermeister
Sepp Vogler und meinte: „Wir las-
sen Sie nur ungern ziehen.“ FWV-
Fraktionschef Armin Bühler wür-
digte Buchele als stets fairen und ge-
radlinigen Kollegen. tut

Wohnen und Arbeiten in histori-
scher Umgebung: Für die
Quartiersentwicklung in Göp-
pingens Kernstadt liegt jetzt
ein erstes Konzept auf dem
Tisch. Am Mittwoch sollen die
Bürger darüber diskutieren.

ARND WOLETZ

Göppingen. Wie sieht die Zukunft
des klassizistischen Stadtzentrums
in Göppingen aus? Das Gebiet zwi-
schen Schloss und Grabenstraße,
zwischen Marktstraße und Schiller-
platz ist seit längerem in den Fokus
gerückt. „Wohnen und Arbeiten in
der historischen Altstadt“ heißt das
zugehörige Programm. Viele Ge-
spräche mit Hausbesitzern liegen
schon hinter den Machern. Jetzt
wurde ein erster Konzeptentwurf
im Gemeinderat präsentiert. Er
stammt aus der Feder der Planer My-
riam Freigang vom Mannheimer
Büro Baader Konzept und vom
Stadtplaner Hans Schänzel aus Lud-
wigsburg. Es geht darum, einen le-

benswerten Gegenpol zur quirligen
östlichen Innenstadt zu schaffen.

Die gute Versorgungsqualität
und die soziale Infrastruktur sind
Pluspunkte des Gebiets, auch die
gute Erreichbarkeit mit dem Auto
und mit Bussen. Zu den identifizier-
ten Problemen gehören der große
Modernisierungsbedarf vieler Ge-
bäude, der fehlende grüne Frei-
raum und die Parkplatzsituation.
Der Einzelhandel ist Chance und
Last zugleich, so das Urteil der Pla-
ner. Denn einerseits gebe es eine
Vielzahl teils ausgefallener Fachge-
schäfte und immerhin noch 75 Han-
delsbetriebe in diesem Gebiet.
Dazu kommen 47 Dienstleister und
32 Gastro-Betriebe in den Erdge-
schosszonen. Dem stehen aber be-
reits 17 leer stehende Immobilien
gegenüber. Im Herzen der Stadt
wohnen nur noch etwa 850 Men-
schen, davon stammt fast jeder
zweite nicht aus Deutschland. Öf-
fentliche Einrichtungen fehlen in
dem Plangebiet weitgehend. „In
dem Quartier ist nicht viel, drum he-
rum aber jede Menge“, sagte My-
riam Freigang.

Hans Schänzel plädierte dafür,
an den historischen Gegebenheiten
festzuhalten, vor allem an der noch
intakten Blockstruktur, wie sie im
„Stadtquadratbuch“ vor 250 Jahren
festgeschrieben wurde. „Das ist die
Marke von Göppingen“, warb
Schänzel. Allerdings herrschen
auch kleinräumige Eigentumsver-
hältnisse in den schon ohnehin klei-
nen Blocks. Die Innenhöfe sind eng.

Als Leitlinien schlagen die Planer
unter anderem vor, die Einmalig-
keit der historischen Altstadt mit ih-
rer Kleinteiligkeit und Nutzungsviel-
falt herauszustellen, verkehrsberu-
higte Oasen zu schaffen und die Ori-
entierung sowie die Zugänge für
Fußgänger zu verbessern.

Zu den konkreten Vorschlägen ge-
hört, dem breiten Teil der Spital-
straße den Charakter eines Platzes
zu geben. Vorgeschlagen wird ein

Beschilderungs- und Rundwegekon-
zept sowie Möblierung der Lange
Straße mit einer zentralen Land-
marke. Hinter dem „Alten Kasten“
könnte ein kleiner Platz entstehen.

Für eine bessere Kommunikation
soll ein Quartiersmanager als An-
sprechpartner für Bewohner fungie-
ren. Um das Leerstandsproblem in
den Griff zubekommen, regen die
Experten ein vorausschauendes
Leerstandsmanagement an, bei
dem auch die Eigentümer beraten
werden, wie sie ihre Flächen wieder
beleben können. Als Marketingslo-
gan brachte Myriam Freigang „Ent-
decke die Kostbarkeiten“ ins Ge-
spräch. Die „Marke Altstadt“, die in
Göppingen bis vor wenigen Jahren
nicht existierte, soll mit Aktionen
und Festen beworben werden.

Info Beim nächsten Innenstadtforum
am Mittwoch, 9. März, von 19 bis 21
Uhr im Foyer des Göppinger Rathau-
ses wird der Konzept-Entwurf der Öf-
fentlichkeit vorgestellt. Dann besteht
auch die Möglichkeit, darüber zu dis-
kutieren.
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